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* Bundeskanzler Schober hielt am Sonntag

»bend im Berliner Rundfunk eine Ansprache
>n das deutsche Volk .

*
Soweit das Regicrungsprogramm des Ka¬

binetts Chauteuips festliegt , soll die von Briand
eingeleitete Friedenspolitik sortgefiilirt und der
französische Standpunkt auf der Flottenkou -
lerenz , wie er von Tardien vertreten wurde ,
weiter verteidigt werden .

Tie Londoner Flottcnkonsercuz , die wegen
der französischen Ministerkrise bis auf weiteres
vertagt worden war , wird ihre Arbeiten vor -
« üssichtlich am Donnerstaa wieder ausnehmen
können , da es den französischen Unterhändlern
unmöglich ist , vor Mittwoch abend in London
einzutreffen .

*
Der nationalsozialistische Stndent Horst Wes-

>el , der am 14 . Januar d . I . in seiner Wohnung
>n der Grohen Frankfurter Straße in Berlin
von mehreren « ommnnisten überfallen und
durch einen Revolverschnß in den Hals schwer
verwundet wurde , ist gestern feinen Beriet ; « « -
le « erlegen .

ch
Meldnnaen aus Moskau zufolge . wurden

während der letzten drei Monate in den russi¬
schen Dörfern mehr als 600 Ueberfälle auf Be¬
amte d- r Sowjetregieri ' ng verübt . Alle diese
Ueberfälle waren vo « Bauern organisiert .

*
Senator Borah gab nach Washingtoner Mel »

d« « oen bekannt , baß er sich mit deu Sowjeibe -
Görden in iiierbindung »«setzt Hobe , um die Tat ,
lachen hinsichtlich der behaupteten Reliaionsver -
!olgungen in Rußland ans erster Hand und
einwandfrei kennen zu lernen .

- ch
* Am Sonntaa vormittag hat die Europa mit

«»flankendem Wasser die Fahrt «ms eiaener
Kraft fortaefetzt und an Cuxhaven vorbei , Kurs
«uf die offene See genommen .

*
* Auf der Straße zwischen Darmstadt nnd

Griesheim wurden in der Nacht znm Sonntag
!wei Autos von unbckannteu Tätern beschossen.

*
* Auf der Strecke ttandrezin —Banerwitz in

^.-berschlesien Wirde ein Raubüberfall auf einen
Perfonenzna verübt . Es seien den Räubern
«ier 1600 Mark in die Hände .

*
Nach amtlichen Meldungen aus Moskau

wurde am Samstag das Fest des IZfährigen Be -
»ehens der Roten Armee feierlich begangen -
;Mt einer Festsitzung im Große « Theater , wur¬
de« Stalin . Kalinin , Woroschilow und andere
wit dem Orden des „Roten Banners " ansge -
Zeichnet. ch

Eine schwere Gasexplosion ereignete sich in
Brüssel gestern vormittag in einem Hause der
ftiu > de Flandre . Das erste nnd zweite Stock -
werk des Hauses stürzte teilweise in die Tiefe .
Bier Personen wurden schwer verletzt . Die
Trümmer des zerstörten Hauses aerieten in
Brand . SV» der Nachbarstadt zersprangen samt -
' «che Fensterscheiben .

+
?;tt 5er indischen Hoschnle Amtritsar erfolgte

bei einer Feier eine Bombenexplosion . 11 Stu¬
denten wurden verwundet , darunter einer
>chwer.

Näheres liehe unten

Die Probefahrt
der „Europa .

"
WTB . Cuxhaven , 24. Fedr .

Die „Europa " hat gestern früh bei aufkom¬
mender Flut die Samstag abend unterbrochene
Fahrt fortgesetzt und um 9 % Uhr vormittags
Cuxhaven und um WH Uhr das Feuerschiff
^ lbe l passiert . Nach der Kompensation der
Kompasse vor der Elbemündung nahm die
»Europa " gestern nachmittag Mrrs aus Nor -
kernen , wo sie um M Uhr eintraf . Beim
Leuchtturm Hoher Weg wurde Anker geworfen ,
um einige Passagiere aus den Tender ,^Lor -
« us " auszuschiffen . An Bord ist alles wohl -
" m Tamslag war die „Europa " mit dem sich
° uf einer Weltreise befindlichen Lloydamofer
"Columbus " in funkentelegraphifcher Berbin -
«un « .

Oer weiße Tod
.

Schweres Lawinenunglück in Italien .
Eine ganze Ortschaft verschüttet. - 15 Tote, 6 Vermißte.

# Rom , 24. Febr .

Bon einem schweren Lawinenunglück wurde
der Flecken B i l l a d i M e z z o am Fuhr des
Monte Pedrano in Umbrien heimgesucht . Der
ganze Ort wurde von einer ungeheuren Lawine
zerstört . Die Zahl der Toten wird bis
jetzt mit 15 angegeben , nnd weitere 6 Personen
werden noch vermißt .

Von den aus den umliegenden Dörfern her -
beigeeilten Rettungskolonnen werden eifrig die
Bergungsarbeiten vorgenommen . Das Dorf
liegt jedoch unter gewaltigen Schnee -
Massen begraben . Die Bewohner wurden
vou dem heftigen Sturm in ihren Behau -
snngen überrascht und konnten der Kala -
strophe nicht mehr entgehen . Einige Ueber -
lebende brachten die Hiobsbotschaft nach dem
nahen Dorfe Bolognola . Infolge der hohen
Schneemassen konnte die Unglücksstelle zuerst
nur von Skifahrern erreicht werden . Flugzeuge
versuchten über der Gemeinde Bologna Medi -
zi » abzuwerfen : doch verhinderte der dichte
Nebel diese Absicht . Drei ganze Familien und
vollständig verschüttet worden .

Auch am Moni C e n i s - P a ß hat eine ge -
waltige Lawine die St >raße auf eine weite

Strecke verschüttet . Der Schnee liegt drei
Meter hoch. Infolge des Niederachens einer
weiteren Lawine ist der Verkehr bis nach Moni
Cenis unterbrochen . Die Telegraphen - . Teie -
phon - und Stromleitungen wurden vom Sturm
unterbrochen . Der Bürgermeister von Benans
hat die Räumung einiger bedrohter Weiler an -
geordnet . In Prali in der Gegend von Maiera
wurden d r e i H ä u s e r durch eine Lawine
verschüttet . Ein Greis und ein junger
Bursche wurden schwer verletzt geborgen . Zwei
Personen befinden sich noch unter den Schnee -
massen .

Ein schweres Seebeben
wütete ' an der Küste Calabriens . Haushohe
Wellen brachen über die Kaimauern im Hafen
von Eatanzaro uud überschwemmten fast die
ganze Stadt . Unter der Wucht der Wogen bra -
chen zahlreiche Häuser zusammen . Die von
Panik ergriffene Bevölkerung konnte sich nur
mit Mühe und Not in die hö ^ r gelegenen
Stadtviertel retten . Zu gleicher ZAt wütete ein
starker Sturm und ftundeulang ging ein ivol -
kenbruchartiger Regen nieder , der das sofort
einsetzende Rettungswerk überaus erschwerte .
Hunderte von Häusern , die einzustürzen droh -
ten , mußten eiligst geräumt werden .

vtliitinslimlr WledtMilfbli » .

Bundeskanzler Schober spricht im Mndsunt .
WTB . Berlin . 24. Febr .

Der österreichische Bundeskanzler Dr . Schober
wohnte gestern morgen mit den Herren seiner
Begleitung , den Mitgliedern der österreichischen
Gesandtschast und einigen Herren des Ausioär -
tigeu Amis Sem Gottesdienst in der Hed -
ivigskircl >e bei . Daraus begab sich der Bundes -
kauzler im Auto nach Potsdam , wo er unter
Führung des Staatssekretärs Dr . Laminers
unt » des Ministerialrates Dr . Gall vom preuhi -
scheu Ministerium für Wissenschast , Kunst und
Bolksbiloung das Neue Palais und Schloß
Satlssouei besichtigte . Gegen l Uhr folgte der
Bundeskanzler einer Einladung des Reichs -
anßenministers unö Fran Dr . C u r t i u s zu
einem Frühstück .

Am Sonntag abend hielt Dr . Schober am
Be r l i n e r Rundfunksender die folgend «
Ansprache :

.Liebe deutsche Freunde ? Der Einladung der
Berliner Funkstunde , gelegentlich meines Ber -
liner Ausenthaltes zu ihren Teilnehmern zu
sprechen , komm « ich mit ganz ehrlicher Freude
nach . Ich betrachte es als ein wunderbares
Symbol der nationalen Zusammengeböriakeit ,
daß ich mich von der Aietropole des Deutschen
Reiches aus an die deutschen Radiohörer in
ganz Europa wenden kann . Der Besuch , deu
u*-- gegenwärtig der deutscheu Regierung a.b -
statte , gilt selbstverständlich dem ganzen Voll :
im Deutschen vieich und der trotz aller wirt -
schaftlichen Nöte mächtig aufstrebenden deutschen
Weltstadt Berlin im besonderen .

Mein Berliner Besuch - solgt ziemlich un >
mittelbar einer Fahrt nach Rom . wo es
mir gelungen ist , die Wiederherstellung guter
nachbarlicher und freundschaftlicher Beziehungen

'
zu Italien durch einen Schiedögerichtsvertrag
zu besiegeln , wie wir ihn bereits mit einer
Reihe von anderen Staaten abgeschlossen hatten .
Man hatte ans der Haager Konferenz , deren
Ergebnisse für das Deutsche Reich von ganz be-
sonders schicksalhafter Bedeutung sind die De -
vise ausgegeben , den Krieg mit allen seinen
Ueberrosten zu liquidieren , um nun endlich ein
neues Europa ausbauen zu können . Die Klä -
rung des Verhältnisses zwischen Oesterreich
und Italien gehörte ganz wesentlich zu diesem
Ansgabcnkreis und deshalb glaube ich nicht nur
unseren eigenen Interesse » sondern auch denen
aller Deutschen , ja darüber hinaus auch der
internationalen Verständigung durch das beirie -

digende Ergebnis in Rem einen Dinist erwiesen
zu haben . Nun mar endlich der Augenblick zu
der schon lange geplanten Reise nach Berlin ge-
kommen , zu der es einen wahrhasten österreichi -
schenStaatsmann auch dann drängen muß wenn
kein « besonderen Probleme vorliegen die dabei
gelöst werden können . DM ? Besuche österreichi¬
scher Minister im Reich nnd reichs ^ e " tscher
Staatsmänner in Oesterreich werden sicherlich

bei unserer Stammesgleichheit immer mehr als
eine Selbstverständlichkeit aufgesaßl werden , die
keiner besonderen Begründung bedarf .

Eine tausendjährige Geschichte verbindet die
Ostmark , daö heutige Oesterreich , mit Deutsch -
land . Als Vertreter der deutschen jiul -
tur in Oesterreich , als Vertreter des Landes ,
>>«s auf allen Gebieten der hochentwickelten
deutschen Kultur Schätze von unvergänglichem
Werte hervorgebracht hat , freue ich mich zu
Ihnen sprechen zu können . Denken wir an das
Nibelungenlied , das . die beiden deutschen Schick-
salsströme verbindend , das größte Kleinod deut -
scher Dichtkunst ist , erinnern wir uns an die
Pflege des Minnesanges , denken wir daran , daß
die geistige Verbindung zwischen dem deutschen
Äkorden und Süden nie abgerissen ist , wie sie
zur Zeit der deutschen Klassik mit einem Goethe
und Schiller den österreichischen Klassiker Grill -
parzer der ÄSeltliteratur gab und was Wien , die
hervorragende Pflegestätie der deutschen Miifii
geworden ist. Die in den letzten Jahren ve-
gangenen Jahrhundertfeiern für den Tonheros
Beethoven nnd den Liedersürsten Schubert sind
nur wenige Beispiele für meine Worte . Die
Not des Krieges , das Elend der Nachkriegszeit ,
die vielen tausend Wunden , welche die letzten
lk> Jahr « uns geschlagen haben , konnten daran
nichts ändern , sie haben uns vielmehr nur uoch
in höherem M a ß c einander näher -
gebracht . Gemeinsam war nnd ist uns die
mühevolle Arbeit an der Wiederausrichtung
dessen , ivas die KriegSkatastrophe alt kulturellem
und materiellein Besitztum der deutschen Nation
vernichtet hat . Gemeinsam ist uns der Wille ,
ein sesteS Fundament für eine Zukiinft zu bauen ,
die uns jenes Leben ermöglicht , ans welches
das dentsche Volk im Hinblick auf die Größe
seiner Vergangenheit und seiner kulturellen
Leistungen Anspruch hat .

Ich schließe mit dem Wunsche , daß mit der
Haager Konferenz der Leidensweg des deutsche «
Volkes im Reiche und in Oesterreich ein Ende
finden möge und daß von min an die beiden
deutschen Brüder Hand in Hand der
Sonne entgegengehen können " .

Am Sonntag abend fand zu Ehren des öfter -
reichischen Bundeskanzlers eine Fe st vorfiel -
lung in der Staatsopcr Unier den Lm -
den statt , zn der das preußische Staatsmiui -
sterium etwa 200 Einladungen hatte ergehen
lasse » . Beim Betreten der Loge wurde der
Kanzler vom Publikum lebhaft begrüßt . ES
gelangte unter Leituug von ĉ en « ralmusikdirek -
tor Leo Blech di« Wagner ich e Oper „Rheingold "
zur Ausführung . An den Festabend im Opern -
haus schloß sich ein Empfang des Diplomatische »
Korps und prominenter Persönlichkeiten des
öffentlichen Lebens in den Festräumen der öster¬
reichischen Gesandtschaft an .

Ambassadeurs .
Acht Botschafter suchen einen Doyen .

Bon
Hermann Joseph Linien .

In dem päpstlichen Nuntius Pacelli ,
der Ende des vergangene » Jahres sei-
» en Berliner Posten verlassen hat , hat
das diplomatische Korps seinen Doyen
verloren . Da die Nachsolge itt dem Amt
des Führe .rs der auswärtigen Vertreter
durch den Brauch nach bestimmten Re -
geln geordnet ist . pflegt sie keine Schmie -
rigkeiien zn machen . Diesmal äver
liegen die Dinge so kompliziert , daß sie
hinter den verschwiegenen Mauern der
Botschaft ? - und Gesandtschastshäuser
mehr Sorgen gemacht habe » , als in

^
der

Oessentlichkeit bekannt geworden ist .

Zwei Botschafter haben in der letzten Zeit
Berlin verlassen , der Vertreter der Vereinigten
Staaten , Jacob G . Shurman , nnd der väpstliche
Nuntiiis Pacelli . Man pslegt scheidenden krem -
den Diplomaten — im Gegensatz zu den eige -
nen — einige nette , freundliche Worte mit auf
den Weg zu geben , es sei den » , sie gehen mit
offenem Krach . Diese netten freundlichen Worte
unterscheiden sich meist wenia in ihrer Form ,
manchmal aber sehr in ihrer herzlichen Auf -
richtigkeit . Die Epiloge zur Berliner Amts -
zeit dieser beiden Botschafter ivaren aber >ewiß
herzlich und aufrichtig . Pacelli uud Shurman
haben bejde ihr Amt i » großer Form verwaltet ,
nicht nur den Kreis ihrer eigentlichen Pflichten
ausgefüllt , sondern auch das wünschenswerte
Drum und Dran verstanden , das den geschickten
Diplomaten ausmacht , das sie selbst und den
Staat , den sie verirrten , beliebt macht . . .

Der neue Botschafter der Bereinigten Staa¬
ten : Sackett . hat sein Amt iu Berlin schon ange -
tretxn . ES wird ihm . nicht leicht fallen , ftch d.ie
gleiche Beliebcheit " wie . fein ' Borganair zu . er »,
ringen . Für Pacelli . der » nter Ernennung
zum Kardinal das Amt des ansscheidende » Ge -
neralstaatssekretärs Gasparri beim Heiligen
Stuhl übernimmt , wird Monfignore Eesare
© r sc Iii go nach Berlin kommen . Orsenigo ,
der am 13. September 1878 in Olainate iOber¬
italien ) geboren ist , fungiert feit -1923 als Nun¬
tius in Budapest . Mau hatte vorher den Nun -
tius in Madrid , Monfignore Testa . für Pa - .
eellis Nachfolaer angesehen - Diese Bermntun » .
gen erwiesen sich als falsch : denn schon nach der
Rang - und " Altersliste hatte Orsxnigo Anspruch
" us den Berliner Posten - In Pacelli hat aber
das Berliner diplomatische Korps seinen Doyen
verloren . Und mit der gebrauchsrechtlichen
Form : „Doyen ist der Botschafter/der am läng -
sten am Platze tätig ist," ist man diesmal bei
der Nachfolge nicht so - schnell zu Rande ge- -
kommen .

Einige erklärende Worte über Wesen und
Stellung des „Doyen s " . Die Gesamt -
hekt der bei einer Regieruna beauftragten aus -
ländischen Geschäftsträger bildet keine irgend -
wie rechtlich konstituierte Körperschaft , ist sozu-
sagen kein „ eingetragener Verein "

, doch bedarf
sie bei gewisse » Handlungen , die das diploma -
tische Korps allgemein angeben , eines Organs ,
und als solches fungiert der Doyen . Der Doyen
ist also , schlicht gesagt , der Vorsitzende dieses
wilden Vereins . Branchsmäßia ist derjenige
Botschafter Doyen , der am längsten bei der be -
treffenden Regierung beglaubigt ist . wobei auch
der päpstliche Nuntius als Botschafter ailt : iu
katholischen Ländern ist durchweg der Nuntius
Doyen , ungeachtet der Dauer seiner Vertre -
tuug . Botschafter entsenden bekanntlich die
Großmächte an Großmächte und in einiaen Fäl¬
len andere große , großmachtähulicke Staaten .
So habe » iu Berlin außer den Großmächten
lGroßbritannien , Frankreich , Italien . Sowjet -
union . Bereinigte Staate » nnd Japani » och
Spanien und die Türkei Botschafter . Tic Bot¬
schafter rangieren vor . den Gesandten , und
innerhalb beider Kateaorien pfleae » . die Ver¬
treter monarchistischer Regierunäen denen repu¬
blikanischer voran,naehen . Der Donen wirkt
baupt ' äcblicb als Sprecher des dinlomatilchen
Korps , so bei Glückwunsch - und Beikejdsknnd -
aebungen doch auch bei anderen Gelegenheiten ,
wcun etwa das divlomaii ' ch « Kori ' s sich in kei -
nen Rechten beeint '-ächtiat kühlt oder Wünsche ,
Danksagungen und deraleichen vorzutragen hat .

Vor seinem Weggange war Nuntius Pacelli
von allen Botschaitern am längsten in Berlin
tätig und somit Doyen . Ein alückliches Zu¬
sammentreffen , denn die sriedlicke EinstcNnng
der Kurie macht ihrem Vertreter einen rei --
bnngSlosen Verkehr mit den Vertretern der
anderen Mächte leicht . Der Nächstälteste , an
den die Reihe nach Paeellis Rücktritt kam , ist
aber sei » Ilntivode . «ein Botschastcrkollegc aus
dem Nnkeu Flügel . Krestinfki . der Ber -
treter der Sowjetunion . Schon als man vor
einem Jahre davon sprach , dast der Nnntins
L " beu würde , machte man sich Sorgen Um die
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sten Botschafter in Berlin , den neuen Doyen
sieht . Man darf hoffen , daß er diese Aufgabe
mit ebensoviel Geschick und Liebenswürdigkeit
lösen wird wie sein Borgänger Pacelli .

Kundgebung gegen
den Bolschewismus.

# Berlin , 24. Febr .
Eine Kundgebung gegen die Christenverfol -

gung in Sowjetrußland veranstaltete der unter
Führung von Hofpredioer a . D . D . Döhring
stehenden Luther ring e . B . gestern mittag im
Wintergarten . Die Veranstaltung wies starken
Besuch auf Auch der Bischof der russisch- ortho -
doxen Kirche in Berlin , Tuchon , nahm mit etwa
40 Popen an der Kundgebung teil . Universitäts -
prof . Dr . Iwan Jljin isrüher Moskau » als
erster Redner bemühte sich an Hand von Zitaten
von Lenin , Bncharin und Jaroslawski um den
Nachweis , daß der Bolschewismus und der Mar -
xismus unversöhnliche Gegner der Religion
überhaupt seien - Howrediger a . D . D. Döh¬
ring ergriff dornt das Wort , um , wie er erklärte ,über die Pflicht der deutschen Christenheit ge-
genüber den Zuständen zu sprechen . Seine Aus -
führungen . die vom religiösen aufs poliiisaie
Gebiet übergingen , zeigten einen bemerkens -
werten Radikalismus , ivie die folgenden Pro -
bat aus den Berichten über die Red « erkennen
lassen : Seelische Impotenz sei das entsetzliche
Charakteristikum dieser Zeit , und Wirtschaft und
Politik seien in ihrer jetzigen Form nichts an -
deres als die Zuckungen der Agonie . Der Bol -
schewismus sei der Antichrist . Bei der Entschei -
dung des Kampfes zwischen Glaube und Un -
glaube komme nur ein positives kämpferisches
Christentum in Frage . Dasjenige Christentum ,das diplomatische und Handelsgeschäfte mache ,ein Christentum aus zweiter Hand , sei keine
Sturmtruppe für diesen Entscheidungskampf .

K » ankenhausbrand in Amerika .
TU . Neuyork , 24. Febr .

Das St . Josefskrankenhaus in Provideuce
( Grand Island ) fiel einem schweren Brand zum
Opfer . Das Feuer war schon längst ausgebro¬

chen , als es bemerkt wurde Das Feuer dehnte
sich auf das ganze Gebäude sehr rasch aus . Die
Kranken wurden an Seilen aus den oberen
Stockwerken heruntergelassen Dieser Transport
war hier besonders gefährlich weil es sich um
Frauen handelte , die kurz vor de ? Entbindung
standen . Es icheint immerhin gelungen zn sein ,
die Kranken alle in Sicherheit zu bringen , ohne
da ^ ein Todesopfer zu beklagen wäre .

Die erste Heise per „ Hamburg " .
Nach siebentägiger » Fahrt in Neuyork.

TU . Hamburg , 24. Febr .
Der Hapag -Dampser „Hamburg "

, der bekannt -
lich mit neuen Maschinen und Keifelanlagen ver¬
sehen worden ist . traf am Sonntag -Nachmittag
5 Uhr amerikanischer Zeit in Neuyork ein . nach-
dem er vergangenen Sonntag Cherbourg ver -
lassen hatte . Das Schiff hat seine R >> i s e über
den Ozean in sieben Tagen durchgeführt .Auf der Fahrt wurde teilweise schlechtes Wet-ter angetroffen, bei dem die hervorragenden

See - Eigenschaften des Dampfers sich erneut be>
währen konnten . Die Maschinen und Kessel'
anlagen arbeiteten vorzüglich . Das Schiff fuß1
völlig ohne Vibration . Die neugestaltete Jnnew
eiurichlung fand bei den zahlreichen Passagiere »
ungeteilten Beifall .

Vom Maskenball in den Tod .
WTB . Berlin . 23. Febr .

Ein folgenschweres Autounglück ereignete fi®
heute früh gegen b 'A Uhr auf der Chaussee
zwischen Teltow und Lichterfelde . Der Chaul -
seur Paul Berg aus Steglitz geriet mit seine!
Droschke in eine von einem Maskenseil
heimkehrende Gruppe . Zwei Personen
wurden dabei getötet und eine so schwel
verletzt , daß an ihrem Auskommen gezweise »
wird . Nach den bisherigen Feststellungen schein«
den Chauffeur kein Verschulden zu treffen , doä
ist eine Untersuchung zur völligen Klärung
Vorfalles von der Kriminalpolizei , der Berg siä
sofort zur Verfügung gestellt hat , eingeleitet .

Lleberfall auf einen Zug.
Sa werer Eifenbahnraub in Oberschlesien .

WTB . Kosel iOberschlesien ) , 28. Febr .
Am Samstag abend wurde aus den von

Bauerwitz kommenden Personenzug ei» schwe-rer lleberfall verübt . Als sich der Zug auf derStation Reinschdorf bereits ui Bewegung ge-
setzt hatte , stiegen von der dem Bahnsteig ent -
gegenliegenden Seite des Z»gcs zivei maskierteund bewaffnete Männer in den Packwagen undforderten mit vorgehaltener Pistole von dem
Zugführer und dem Schaffner die Herausgabeder in dem Zug mitgeführten Tageseinnahmenvon den fünf vorhergehende » Statione » . DenBeamten blieb nichts anderes übrig, als denbeiden Räubern das Geld im Betrage vonlöZ8 Jl auszuhändigen , woraus diese aus demmit etwa 30 Km. Stundengeschwindigkeitfahren-

Dr. Schobers Ankunft in Berlin .
Von links nach rechts : Polizeipräsident Zörgiebei,Polizei - Vizepräsident Weiß , Bundeskanzler Schober ,der österreichische Gesandte Dr. Frank , Außenminister Dr. Curtius .

den Zug sprangen und im Dunkel der 3Ja <#
verschwanden . Der Schaffner zog sofort nalb
dem Vorfall die Notleine . Die von der Polizei
mit Hilfe von Diensthunden vorgenommene »
Nachforschungen blieben ohne Erfolg . Beamte
des Bahnschntzes haben neben dem Bahndamw
zwei Geldkassen mit etwa 150 A Inhalt wieder¬
gefunden . Der Zugführer , den die Banditen
mit Revolvern bedroht hatten , erlitt einen
schwere » Nervenschock und ist noch nicht verueh -
mungssähig . Man vermutet daß es sich be >
den Räubern um aus dem Zuchthaus Groß '
Strclitz entsprungene Strafgefangene handelt -

Nächtliche Raubüberfälle
aus Autos bei Darmstadt .

TU . Darmstadt , 23. Febr .
Aus der Provinzialstraße Büttelbronn ^

Darinsladt in der Nähe der Eisenbahnlinie
Grießheim —Darmstadt wurden in der Nacht
zum Samstag gegen 23 Uhr zwei Raubüberfällc
versucht . Die Insassen zweier Personenkras ^
wagen wurden ans größere Entfernung d u r <6
Zeichen zum Halten aufgefordert ,
und beim Verlaugsamen der Geschwindigkeit
plötzlich von zwei oder drei jungen Leuten be «
s_ch o s s e n . Die Fahrer gaben daraus sofort
wieder Vollgas und fuhren nach Darmstadt roei»
ter , ohne daß jemand durch die Schüsse verletzt
wurde . Beide Wagenführer , die mit einem Zeit -
unterschied von einer Viertelstnnde die Stelle
passiert hatten , bekundeten übereinstimmend , daß
es sich bei den Tätern um zwei oder drei Mann
gehandelt habe , von denen einer 1,75 bis 1,80
Meter groß und etwa 22 bis 25 Jahre alt war .
Ter eine Wagenführer , der Verdacht schöpfte , ist
sofort mit Vollgas auf die beiden Personen loö -
gefahren , die im letzten Augenblick zur Seite
sprangen und je einen Schutz auf den Wage »
abgaben . Die Kriminalpolizei nahm sofort die
Untersuchung des Falles aus uud saud tatsächlich
an der bezeichneten Stelle noch eine Anzahl Pa -
tronenhülseu sowie mehrere 6 Millimeter -Ge -
schösse , die von dem Ausschlag plattgedrückt wor -
waren .

, A ,(BAYER ]
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Doyenfrage , und als er Ende 1829 wirklich ging ,wurde der Fall akut . Krestinski Donen . das ist
schlecht möglich , sagte man — natürlich mit der
bei so delikaten Dingen gebotenen Zurückhal -
tung . Nicht etwa aus Abneigung gegen ihn
oder sein Land ! Aber , abgesehen davon , datz
man die Sowjetunion in der Lust der hohen
Diplomatie noch nicht allgemein als „hoffähig "
ansieht , gibt es eine ganze Reihe von Staaten ,die die bolschewistische Regierung noch nicht an¬
erkannt haben , und als Doyen hätte Krestinski
auch ihre Geschäftsträger , für die formell Ruß -
land kein Staat und also Krestinski kein Bot -
schaster ' st, zu vertreten Würde also tatsächlich
Krestinski Doyen , so könnte das zu Kompli -
kationen führen , die unangenehm uud untrag -
bar wären .

Sind das schon Dinge , die Krestinikis Doyen -
schast nicht besonders empfehlenswert erscheinen
lassen , so kommt noch ein weiterer , wichtigerer
und entscheidender Grund hinzu : Krestinskis
Genossen , die Herren Kommunisten , schätzen nicht
sehr an ihm , daß er auf diesem an und für sich
ehrenhaften Posten Ausgaben hätte , bereit Aus¬
führung ihn itt unliebsame Gegensätze zu dem
Prinzip der Diktatur des Vroletari -̂ s bringen
müßte , s . B . zu der grundsätzlichen Verneinung
der in der nichtrussischen Welt geltenden Ge -
sellschastsordnuiig . Die Kommunisten enthoben
die Vertreter der Länder , die nicht mit Kre -
stinski ils Doyen einverstanden waren , der
peinlichen Notwendigkeit , gegen seine Kandida -
tur zu protestieren , indem sie in ihren Blättern
offen gegen seine Anwartschast auftraten . Denn
was sollte aus der Fdee der Weltrevolntion
werden , wenn der Sowjetvertreter ein ander -
mal vielleicht gar in einem monarchistischen
Staate als Doyen dem Herrscher ein lanaeS
Leben , Glück und Eriola wünschen müßte , wäh -
rend mau doch in Wirklichkeit hintenherum . . ?Man durfte in Berlin keinen Präzedenzfall
schaffen , um nicht in anderen Hauptstädten vor -
kommendensalls gebunden zu sein . Diese Ueber -
legung mag auch für den russischen Botschafter
in erster Linie entscheidend aewesen sein , auf
Paeellis Erbe keinen Anspruch zu erheben .

Doch einen Doyen mußte man haben , und
die Gedanken richteten sich ans den neuen Nun -
tius . So galt schon vor keiner Ernennung der
kommende Vertreter des Papstes allgemein und
ohne Widerspruch als der zukünftige Doyen .

Damit wäre die Sache eigentlich im Lot ge-
wefen , wenn nicht die Vakanz der Nuntiatur so
lange -»« dauert hatte und inzwischen — Neu -
jähr gewesen wäre . Zu Neujahr braucht näm -
lich das Diplomatische Korps den Donen zum
großen Glückwunschempfang beim Reichspräsi -
denten , aber der neue Nuntius war noch nicht
da , und so mußte man einen Ersatzmann neh -
men . Krestinski konnte und wollte nicht in die
Bresche treten und de Margerie , der französische
Botschafter , der Nächstälteite , tat es erst , nach -
dem Krestinski geschickt vor Neujahr erkrankt
war und aus gesundheitlichen Gründen Berlin
verlassen hatte . Nun war der Weg für de Mar -
gerie frei , und er svrach für seine Kollegen die
Neujahrsmünsche bei Hindenburg . So war es
auch bei dem Abschiede Shurmans : auch in die -
sem Falle vertrat de Margerie den fehlenden
Nuntius und den abwesenden Sowjetbotschafter
als Doyen .

Jetzt , da man sich endlich daran gew ?hni hat ,
in de Margerie , der keinen Anspruch darauf
hat — soweit man überhaupt von Anspruch reden
kann —, den Führer des Berliner dip ' oma ' i ' chen
Korps zu sehen , kommt in den nächsten Tagen
Monsignorc Orsenigo , der ebenfalls keinen An -
fpruch daraus hat , den man aber ziemlich all -
gemein zls den neuen Doyen nennt .

Denn Krestinski mag nicht , obwohl er An -
spruch darauf hat , und de Margerie möchte
nicht , weil er keinen Anspruch darauf hat . Die
Sonderstellung des Nuntius aber , die in der
Eigenart seiner Person als hoher kirch ' icher
Würdenträger und der Eigenart der Macht be -
gründet ist , die er vertritt , ermöglicht ihm die
Uebernahme des exponierten Postens eines
Sprechers des diplomatischen Korps . So irrt
man wohl nicht , wenn man in ihm . dem jünz -

Saöisthev Dmöestheater
Reueinstudiert : „Der Waffenschmied"

von Albert Lortzing.
Lortzing kommt vom Theater , ganz Praktiker ,

der schon als Kind in die Guckkastenwelt hinter
dem Vorhang hineingewachsen war und sie als
Schauspieler , Sänger und Kapellmeister immer
besser kennen lernte . Die Theorie gab sich ihm
aus der Praxis , er hielt Ohr , Augen und Herz
offen und kam fo zu einer wachen und '. ehr
brauchbaren Weisheit , die sich noch aus lange
Zeit hin bezahlt macht . Denn obwohl er muii -
kalischer Autodidakt ist und im Lyrischen leicht
sentimental wird , so weiß er doch die dramatische
Situation rhythmisch -melodisch ausgezeichnet zu
treffen und einfallsreich auszugestalten . Sein
Gebiet ist der neckische Humor , der immer vor -
nehm bleibt und reines , edles Menschentum aus -
strahlt : hier hat er kaum eilten Konkurrenten .
Auch die schlichte , naive Betrachtungsweise der
Welt fand in ihm den warmherzigen , feinen
Schilderer .

Nach einigen Fehlschlägen mit Opernwerken
brachte ihm die Wiener Uraufführung des
„Waffenschmied " wieder den so nötigen
Erfolg . Das damalige Publikum erkannte so -
fort das Kerndeutsche dieser Schöpfung ntd
feierte den mit schwerer materieller Not ringen -
den Dichterkomponisten begeistert und herz ich .
Der Stadinger ist eine Prachtgestalt , und wo
ihn ein schwarzer seriöser , aber auch mit Humor
und Laune begabter Baß verkörpert , da tritt
der deutsche Charakter dieser komischen Oper
bestrickend hervor . Nach langen Jahren hat
Karlsruhe wieder einmal diesen Baß in Ado !f
S ch o e p f l i n . Man kann diese Meisterleistung
nicht zergliedern , unmöglich all die ein . e ' nen
Züge beschreiben , die sie umfaßt . Der Knnst ' er
war ganz der Stadinger seines berühmten
Liedes , noch jung und durchtrieben im Herzen
und dabei doch ein echter Meister und anfrech ' er
Mann . Er war das Zentrum , die Sonne . Bon
ihr fielen die Strahlen , milde oder fchw" ' , a » f
die andern Personen und hoben auch sie in leuch¬

tenden Schimmer . Der Sänger stand dem Dar -
steller nicht nach und zwang zur Bewunderung
prachtvoller Töne uud einer vorzüglichen Ge -
sangstechnik , die jede Ausdrucksfarbe geich .ckt zu
setzen wußte . Nach dem herrlich vorgetragenen
Liede war der Beifall so zäh , daß Ado . s Schoepf -
lin die dritte Strophe vor dem Vorhang singen
mußte .

Die übrigen Rollenträger wetteiferten mit
ihm , wodurch die Ausführung natürlich an
Frische und Eindrücklichkeit gewarnt . Die Marie
Else Blatt ks war in Spiel und Gelang über -
aus reizvoll , erwarb sich auch mitten im Akt
Applaus . Carsten O e r n e r fand in dem Gta -
feit Liebenau eine seiner besten Partien , bei
der sowohl sein weicher , klangvoller Bariton
wie seine flotte Darstellungsart glücklichste Har -
monie erreichen . Für den erkrankten Karl
Lauskötter gab Robert Kiefer den Georg mit
feinem angeborenen Spieltalent und seiner fri -
scheu, sympathischen Stimme , die er nur vor zu
vielen Glottisschlägen schützen müßte . Sein
Lied trug ihm bei osfener Szene Beifall ein .

Als Jrmentraud unterhielt Else Grün -
wald - Seysert aufs beste , ebenso Karche . nz
L ö f e r <wie stets » als Ritter Adechof . Im Ju -
teresse Lortzings hat er die fade Liedein age
„Ich will 's de Leutle zeige " geopfert , wofür man
ihm dankbar sein muß . Gut wie immer war
Joses Grötziuger als Gastwirt Brenner .

Josef Krips hauchte der Musik Wärme und
Schwung ein und ließ sie in klanglichem t. lattz
erstrahlen . Wie sehr lohut sich eine so '

che Auf -
frischung bei Lortzing . Man hätte sie auch den
Bühnenbildern angedeihen lassen sollen . Die
Spielkompositionen aber stellten der Regie
Friedrich A m m e r m a n n s daö beste Zengn :s
aus . Auf der Bühne herrichte überspringende
Munterkeit , auch in den Massenszenen . Kein
Wunder , daß der „ Waffenschmied " wieder eine
Art von Premieren Erfolg davontrug , der sich
hoffentlich in vielen Wiederholungen auswirken
wird .

ch
In der Nachmittagsvorstellung , T - e f l a n d"

gefiel der frische , temperamentvolle Pedro des

wiedergenesenen Wilhelm Nentwig nieder
a usgezeichnet . Die Nuri saug zum ersten Mac
Lotte Fischbach und erwies aufs neue ihre
große musikalische und darstellerische Sicherheit .
Die lockere , unforcierte Tongebuug , jeder
Ueberluftpressuug ausweichend , kam der Partie
sehr zugute . Bewußt gezügelt , trug die ' hm -
pathische Stimme durchaus durch reine K ang -
lichkeii . Als Tommaso bot Willy Hvlpach» J ttc ansprechende Leistung . A . R .

Karlsruher Konzsrileben .
Festkonzert iu der Musikhochschule .

Ein schöner Brauch der Badischeu Hochschule
für Musik , angesehene einheimische Komponisten
in besonderen Konzerten zu Wort kommen zu
lassen und namentlich ihre Ehrentage festlich zu
begehen . Kürzlich gab Julius Weismanns 50.
Geburtstag Anlaß zn einer musikalischen Feier ,am vergangenen Samstag abend wurde Richard
Trunk , der in diesen Tagen ebenfalls 5 0
Jahre alt geworden ist. durch ein Fest -
k o n z c r t auch iu der Heimat geehrt . An dieser
Stelle sind die Hauptdaten aus dem Leben des
Jubilars schon öfters angeführt worden , sein
Name ist ja dnrch seine prächtigen , beliebten
Männerchöre volksiümlirb geworden uud im
kleinsten Dorfe Badens '

bekannt . Nicht allge -
mein weiß man , daß er den Anstoß , sich end -
gültig der Musik zu widmen , in Karlsruhe emp -
fatt .geu hat , und zwar von feinem damaligen
Lehrer , Oberregierungsrat Zureich , der das
starke Talent des Schülers erkannt hatte und
auf den rechten Weg wies . Der glänzenden Ent -
wickluug feines Schützlings durfte er mit Stolz
uud Freude folgen .

In den großen deutschen Konzerten tritt Rich.Trunk mehr und mehr und sehr erw ' oreich als
Liederkomponist hervor . Er ist ein Meister der
Stimmungsmalerei , der über eine reiche Far -
benpalette verkttat . Zarte , den leisesten Seelen -
regnngen nachtastende Gedichte wie die PaulVerlaines liegen ihm ausgezeichnet . Man kann
sich die fünf, die das Programm enthielt, nicht

besser vertont denken . Ueberhaupt offenbart sich
schon in der Wahl der Texte gepflegter Ge *
fchmack. Außer Verlaine fand man noch Gottfried
Keller , Friedrich Hebbel , Ludwig Uhland u. a.
vertreten . Richard Trunk gibt der Singstimme
schlichte , dem Tonsall angepaßte , eingängliche
Melodik , die unbedingt dem Sänger den Vor -
rang läßt . Trotzdem ist auch die Klavierbeglei -
tung durchaus selbständig , aber sie hängt sich
nicht — naturalistisch illustrierend — schwer an
jedes einzelne Wort , sondern legt die Grund -
stimmung sest und gewinnt aus ihr alle Beweg -
lichkeii uud Farbe . Indem so . in den besten
Trunkschen Liedern , Gesang und Begleitung
weite Feinheit genießen , finden sie gerade i »
ihr ihre schöne , wohltuende Einheit . DaS ist
auch bei den Gesängen neckischen Charakters der
Fall , für die Richard Trunk zierlichen und an -
mutenden Ausdruck findet .

Hinter den beiden ausgeführten Jnstrumenial -
werken steht Brahmsfcher Einfluß . Das Quin -
iett top . lös für zwei Violinen , Viola , Biolon -
eello und Klavier ist ein Jugendwerk , formal
„gekonnt " und von Klangreizen überquellend -
Die Durchführung , Wandlung , Verkürzung der
Themen ist fesselnd , das Fugato geht in rhnth -
mischen Schwung , aber die Themen selbst sind
etwaS weichlich , nicht anspriiiigskräftig .genug -
Die „Kleine Serenade " für Streichorchester
iop . 55s hat weit mehr Züge leidenschaftlicher ,
persönlicher Art und besticht durch die virtuose
Klangsarbigkeit .

Den Liedern war die Gattin des Komponisten »
Frau Maria Trunk , wieder vollendete Intel -
vretin , die srwohl dnrch die Schönheit der
Stimme , wie durch die bewundernswerte Tech¬
nik und den b« eelteu Vortrag anss neue be-
geisterte . Sie erntete rauschenden Beifall . Glut¬
voll führten mit dem Tondichter die Herren
Jos . P e i s ch e r . Oskar S ch m i d t , Georg Bal -
Panzer und Panl Trantvetter das Kla -
vier - Onintett aus . Die „Kleine Serenade
brachte das Bad . Kammerorchester unter bet
feurigen und doch sorglichen Leitung Joses Pei -
schers zu starker Wirkung .

Richard Trunk wurde lebhaft und herzlich 0e"
feiert. A . R>
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Aus der Landeshauptstadt .

Ehrung
für Oberiurnwart Maier .

In Zahlen nicht meßbar , dvch deutliche Spuren
«roßer segensreicher Tätigkeit hinterlassend ,
vollzieht sich in stiller , schlichter Bescheidenheit
das Wirken eines Turnerführers , dem der
Karlsruher Männerturnverein als sichtbares
Tauk <sze

'
ichen einen Ehren abend bereitete .

Ttudicurat K . 23 . Maicr . der Oberturnwart
^ es M .T .V . , ein Meister auf turntcchnnchem Ge¬
biet , namentlich im Frauenturnen , seit Dezennien
Tausenden uno Äöerrausenden Führer und Weg -

Studienrat a . D . K . W . Maier .

weiser , hat sich nicht nur im eigenen Berein ,
sondern weit über Karlsruhe hinaus , Anerken¬
nung und Tank verdient . Seine Tätigkeit als
Kreis - und als Gauobertnrnwart bleiben ihm
unvergessen . Nach dem großen Zusammenbruch
Unseres Baterlandes , gemeinsam mit dem ver -
Kenten Gauoorsitzenden Paul Schmidt widmete
er seine ganze Kraft dem Wiederaufbau im
Karlsruher Turngau , und entfachte rasch und
Mächtig die Flamme der Begeisterung für i)ie
beut ich« Turn fache . . . Tann aber galt seine
Lanze Hingabe seinem geliebten M .T .B . , dem er
als Oberturnwart der zielbewußte Führer war .
Aie in einem ausgeschlagenen Buch kann man
hier sein vorbildliches , ersprießliches Wirken
»erfolgen , seine Taten , seine Vorführungen ,
seine großen Schauturnen reihen sich aufbauend ,
eines das andere ergänzend und erweiternd ,
Blatt an Blatt . Nicht am Alten haftend ,
keineswegs aber das Gute deS Ueberkommenen
Zurücksetzend , mit der Zeit gehend , ohne
jedoch gewagten Experimenten Konzessionen zu
Machen , zeigt der bewährte Führer eigenschövfe -
rifche . noch jungfrische Spannkraft . Seine ihm
eigene Methode läßt feine Abteilungen den
Tnrnftoff gewissermaßen am eigenen Körper er -
leben . Jedem Paradedrill abhold , pflanzte er in
Generationen , in Taufende und Abertausende
von Turnerherzen die Ueberzeugung des hohen
gesundheitlichen und sittlichen Werts des Tur -
Uens für Kiirver , Geist und Seele . Tarin wur -
Seit auch die Verbundenheit und Hingabe der
Ausübenden an ihren Führer . . . In frischer
Erinnerung steht noch sein letztes großes Schau -
turnen in der Festhalte . worin er seiner Tätig -
Seit als Oberturnwart die abschließende Krö -
itung verlieh . Als Frauenturnwart aber bleibt
der Jubilar seinen Turnerinnen -Abteilungen
nach wie vor der begeisternde und bewährte
Führer . . .

Einem Herzenbedttrfnis war dieser Ehren -
abend entsprungen , und gab ihm auch dieses
Gepräge . Die M .TVler hatten den Feftfaai
bis aufs letzte Plätzchen besetzt . Die besten
künstlerischen Kräfte des Bereius wetteiferten
um Gehalt und Würde dieser Feierstunden .
Groß war die Freude des Gefeierten , als sein
langjähriger Freund Meßbecher ihm die
alten , guten Lieder fang , wie Tom der Reimer
Ufw . Hermann Weick am Klavier war wieder -
um ein trefflicher Begleiter . Dazwischen das
Bereinsorchester vom Nachfolger Oberturnwart
Schweinfurth gelltet , des Weiteren die launigen
Mundart -Vorträge der Herren Elßer und
Banz ha f.

In bunter Fülle reihten sich die Ansprachen .
Jeder wollte Dank erstatten für die tatkräftige
Förderung , dem Oberturuwart Anerkennung

bringen für die Größe feines Lebenswerkes .
Herr Wettach , Leiter der Kuabeuabteilung , ge-
denkt besonders der Verdienste als Tnrnmetho -
diker und -Techniker , zu dem er als jüngerer
Kollege im Schuldienst bewundernd aufblickte .
Fräulein Gierich , laugjährige Turnerin feterr
den Lehrer , der mit feinem Takt , feiner Zurück -
Haltung und freundschaftlicher Anteilnahme sich
die Herzen der Frauen gewouuen , ihre Gesellig -
keit in die schönsten und reinsten Bahnen ge -
lenkt habe .

Frau Stoll vou der Fraueuabteilung über -
reichte Blumen , hervorhebend , wie in der noch
jungen Abteilung Frohsinn herrsche , den jede
aus dem Turnen in ihre Häuslichkeit mit sich
trage . Ehrentururatsmitglied Zimmermann
und Turner Reinfurth verliehen ihrem Dank
ebenfalls beredeten Ausdruck

Zu den Wurzeln der Arbeit des langjährigen
Führers aber leitete die Ansprache des 1 . Bor -
fitzenden hin . Verständnisvoll pries er in hohen
Worten als den Urgrund seines Wollens und

Wirkens die Lieb « zum deutschen Volke , den
heißen Wunsch nach dessen Ertüchtigung und
Verinuerlichung , wozu ihn die eigene sittliche
Höhe und Klarheit trefflich betätigte . Mit
Genugtuung vernahmen die Gäste die Erneu -
nung des Gefeierten zum Ehrcn -Oberturnwart ,
mit freudigem Opfersinn zeichneten sie öle
Ehreuspende . die ihm zu freier Verfügung kür
die tnrucri '

chc Sache dargeboten wurde .
Tie Danlesrede deS ausscheidende » Ober -

turuwarts gab einen Ueberblick feines Werde¬
ganges und berührte auch die mancherlei Ehrnn -
gen . die ihm während feiner Tätigkeit zuteil
geworden waren , unter denen die Ehrenurkunde
der Deutschen Turnerschaft wohl die be-

deutungSvollste sein dürfte . Als deS erfreu -
lichsteu Ereignisses des Vereins gedachte Herr
Mater des '.leuerworbenen Turnerheims mit
dem ausgedehnten Gartengrundstück in der
Stefanteustraße und hegt die Zuversicht , daß die
Jugend des Vereins den Bau einer eigenen
Turnhalle aus dem vorzüglich gelegenen Platze
einstmals werde unteruehmen können .

Mögen dem rührigen und bescheidenen
Manne noch lange Jahre der Wirksamkeit an
der gewohnten Stätte beschieden sein , der Ver -
ein aber weiterschreiten auf den bewährten
Bahnen , den Blick empor zur Höhe , mit dem
Herzen vo ?. Treue und Hingabe au die Arbeit
zum Segen für das Volk .

Maske und Tusch.
In den Festsä.'en.

Kein Wunder , daß die famstäglichen Karne -
valsveranstaUungeu gewiß nicht Ich . echt, aber
doch auch nicht uberfüllend besucht waren , da
sowohl die M u f e u m s g e f e l l > ch a f t , der
Tauztlub „Schwarz - Weiß ", die Schütze n -

gefellfchaft und die Eintracht g . eich-

zeitig Kostümbälle abhielten .
Wie gewohnt erfreute sich der sehr volkstüm -

ltch gewordene SchützenbaU be >onderen Zu -

fpruchs . Die Säle der Festhalle wogten vou
vielen , schönen uud teilweile sehr orig .nellen
Kostümen . Die Mitglieder der alten Karls -
ruh er Schützengef ellschaft stellen ein
überlieferungstreues und wohl fundiertes
Bürgertum bestimmter Prägung dar , das stets
eine vortreffliche und offenfrohe Haltung zeigt
und feine zahlreichen Freunde und G »fte zu
unterhalten weiß . — Eine außerordentlich trag -
und ausbaufähige Geueralidee wählte die .Ge¬
sellschaft Eintracht " unter dem Stichwort „Mit -
telmeerfahrt mit dem B e r g n ü g u n gs -
d a m p f e r „Eintracht " der Hapag " . Wobei ,
wie der geneigte Leser merkt , eine vornehme
und wirk,ame Reklame verbunden ivar , die
außerdem noch die Gunst einer Freifahrt oon
Hamburg nach Helgoland durch AuS . o,ung
brachte . ( Wie eS sich gehörte , gewann die Frei -
karte ein junges Mädchen . ) Dank der durch
Jahre bewährten BergnügungSmeifter Ma y-
Motta , Firnrohr und Küukel wurde der er -
wähnte Grundgedanke in sorgfältigsten E . n . el -
heilen unter (. ».itsaltung vou Schönheit , W tz
und Geist ausgestattet , die weit über den D -. rch-
schnitt karnevalistifcher Veranstaltungen g ng
und die jedem Kttnstlervereiu Ehre machen
würde . Haberstroh hatte , wie feit Jahren , >ehr
wirksame Prospekte über markante Plätze der
Reiseroute lLeuedig , Kviistautiuopel , Py . a -
midenland u . a . ) gemalt , das Podium bi de e
das Schiffsdeck mit der Kommandobrücke und
c' ner famosen Matrosenkapelle . Bis ins rea -
ltftifchste und zuweilen ohrengellende De ail
wurde die Illusion einer Fahrt aus eiuem Ver -
gnügungsdampjer in F .aggenga a wach -
gehalten . Die gesamte große Schiffsmannschaft
mit ihren Offizieren würde vom immer be-
reiten , herzlich aufgeschlossenen und in jeder Be -
ziehuug in vornehmer Weise opferfähigen Ka -
pitäu Hubert von Steffelin befehligt . Der Be -
such und die Ansprachen des Scheichs von Iß -
Lamm mit großem Gefolge bildeten G anz -
punkte in der von Humor und Einfallsreichtum
getragenen Kostümfeier , die sich , ogar eiues
Kinos erfreute , durch das die Reiseland,chafien
sichtbar ivurden . Die Mehrzahl der Beiucher
hatte sich mit Geschmack , Laune und Geschick dem
führenden Gedanken eingeordnet , so daß in der
Tat wundervolle Eindrücke durch die E ntrachis -
fäle fluteten . Eine Unzahl kleiner , lebend ger ,
charakteristischer und vervollständigender Mo -
mente in der Gefamtinfzene bewies dem Ken¬
ner , wie hier in jeder Beziehung die Vere ns -
leitni .z mit geistigem und materiellem Ver -
möge » aus ungewöhnlicher Höhe steht und da -
mit seineu Gästen nur Erlesenes zu bieten in
der Lage ist .

*
Unter dem Motto : „M ü n ch e n e r Karne -

v a l" hielt der Liederkranz seinen Mas -
kenball am Sonntag ab , der , wie alle Lieder -
kranzveranstaltnngen , ausgezeichnet besucht war .
Kein Wunder , daß vou Anfang an in sämtlichen
Räumen der Festhalle heiterer Hochbetrieb
herrschte . Im großen Saal spielte die Har -
moniekapelle , unter der vorzüglichen Leitung
von Meister Rudolph , während für den kleinen
Saal eifrige Jazzmusik sorgte . Wer da noch
nicht genug hatte , konnte auch im Biertunnel
nach den Klängen einer Schrammelmusik Tanz -
gelegenheit finden .

Man muß es vor allem den Damen lassen ,
fast durchweg sah mau Masken , die ihren Trä -
gerinnen das beste Zeugnis ausstellten . B cle
witzige und originelle waren darunter , und meist
geschmackvoll . Nicht leicht hatten eö daher die
Herren Preisrichter mit der Pr ' iSwahl der ori -
ginellsten Kostüme . Der Präsident der Ful -
derei , Franz Karrer , nahm um Mitternacht die
Preisverteilung vor . Es erhielten :
Gruppenpreife : 1 . „Fulder Drei " , 2 . „Münchner
Trambal ' nbefen " , 8 . „Spielzeug ", 4. „Sieben
törichte Jungfrauen " , 5. „Emden ", 5a . . Münch -
ner Dirndl " . — Paarweise : „2 alte Kracker " ,
„Russenpaar weiß " „Russcupaar schwarz " , „See -
räubcr "

, „Marke Söhnlein "
, „2 Bajazzo " . —

Damenpreise : „Chinesin "
, . .Münchner Da ^ haS ",

„IV . B. 1935"
, „Spanierin " , .,Orieitta ' ' n go d" .

„Orientalin rot "
, „Pliantasie aus Bretten " ,

„Cotillon " . „Sch ^anaen ^ önigin " . — Herrenp ^eis :
„Mondrakete "

. Mit Tnich und allgem - ' nem
Beilall wurde die Entscheidung des Preis -
gerichtes aufgenommen .

Weiter ging das fröhliche Treiben , und nur
allzu schnell die Zeit zu Ende . Der neue Tag
begann zu dämmern , als die letzten Paa '-e nach
Ha » fe gingen , ein Zeichen dasnr , wie fchö " ^ er
Liederkranz seinen Ball gestaltete . W .

Prinz Karneval
bei der Feuerwehrkapelle

Den Reigen der karnevalistischen Sonntags -

n.ichmittagskonzerte in der Städtischen Festhalle

setzte gestern die Feuerwehrkapelle mit Musik -

öirektor Emil Jrrgang an der Spitze , fort .

Zu diesem Zweck war eiu Fafchiugsprogramm
zusammengestellt worden , das in seiner Reich -

Helligkeit und der Anhäufung humoristischer
Einfälle sehr lobenswert war und der eifrigen

Kapelle einen vollen Erfolg brachte . Auch zu
dem gestrigen Konzert hatten sich große Scha -

ren eingefunden , die Saal und Galerien der

Festhalle bis auf den letzten Platz füllten . Dies

festzustellen ist ein gern wahrgenommenes und
beredtes Zeugnis dafür , daß die Leistungen der

Feuerwehrkapelle in Ivetten Kreisen anerkannt
werden .

Die Darbietungen der Kapelle trugen dazu
bei , das Publikum rasch in ein « prächtige Stim -

mung harmlosen Frohsinns zu versetzen , der
während des ganzen Konzerts über dem ge -
füllten Saale lag . Rudolf S ch m i t t h e n n e r
hattt . das Amt des Ansagers übernommen und
in sehr geschickter Weise die einzelnen Pro -
grammnummeru mit launigen Ansprachen ein -
geführt und erläutert . Einen Glanzpunkt der
Konzertfolge bildete das Auftrete » des
„F e ue r w e h r k a r l e"

, der feine Bezeichnung
als unverwüstliche Stimmungskanone mit Recht
verdient , und mit feinem Partner glänzende
Beweise musikalischen Könnens gab . Die vir -
tuofe Beherrschung der verschiedensten Schlag -
zeuginstrumente wie Kesselpauken , Trommeln ,
Xylophon , abgestimmte Flaschen usw . war stau -
nenswert und die Vorträge auf einer Miniatur -
violine und einer Zigarrenkiste -Kniegeige kamen
in vollkommener Weife zu Gehör . Bon nicht
minderer Bedeutung war das Gastspiel des
„GrockteSk Musikalclowu Giovanni Mar -
linetti "

, der sich nicht nur auf der Baßtuba
und der Pofauue als Meister zeigte , sondern
auch mit seinen witzreichcn Prosavorträgen den
Zuhörern stürmische Lachsalven entlockte . Reiche
Belustigung bot auch das Erscheinen der „be -
rühmten Wiener D a m e n k a p e l l e Alpen -
röschen "

, vom Polizeidiener Kiimmerle " in
feierlicher Form eingeholt . „Schwarzwurzel -
züchter B e m m ch e n aus D r ä s d e u " gab
Klarinetten - und Saxophonvorträge zum besten .
Außer den Solovorträgen wies das Programm ,
das mit dem „Narren - Radau -Marfch " von Weiß -
niemand eingeleitet wurde , eine erschütternde
uild jammervolle Fantasie „Gestörtes Katzen -
rendezvous am Froschweier im Wonnemond " ,
eine „ Ziegenbockrennen -Untertüre " sowie zivei
allgemeine Singsänge .Karlsruher Gulasch " uud
.Farlsruher Sorgen " auf .

Die einzelnen Darbietungen wurden seitens
des Publikums mit langandauerndem Beifall
entgegengenommen , der sich nach den Solovor -
trägen jeweils zu einem Beifallssturm steigerte .
Die Feuerwehrkapelle bewies mit ihrer gestrigen
Veranstaltung , daß sie es versteht , sich zu be-
haupten : und sie darf die Gewißheit hegen , durch
ihr Konzert neue Freunde und Anhänger ge-
wonnen zu haben , die ihr für die fröhlichen
Stunden dankbar sind . n.

Maskenball beim G . O A .
Pünktlich eröffneten die flotten Tannveifen

den Kostlimball , den der G .D .A . seinen Mi g ie -
den , und Gästen am Samstag abend in den
schön geschmückten Räumen des Künstler -
Hauses gab .

Zahlreich waren sie alle erschienen , um im
frohen Kreis von den Alltagssorgen anszu -
ruhen . DaS bunte Treiben , der Tanz und der
Wein schafften bald fene leichtbeschwingte Stim -
mung , die alle Besucher in ihren Bann zog und
nur noch eine große Familie kannte . Nur allzu
rasch verging die Zeit , und allgemeines Be¬
dauern war , als die letzten Klänge des Schluß -
walzers erklangen .

Der G .D .A . kann mit dein schönen Ber ' auf
dieses Abends sehr zufrieden sein . W .

Mitteilunaen des Bad Landes ' beaters
Im Schauspiel befindet sich „Die Affäre

D r e y f u ß" von Hans I . Rehfisch nnd Wil -
Helm Herzog in Vorbereitung , ei « Werk , das
den seiner Zeit die gesamte Kulturwelt in Span -
nung haltenden Pariser Prozeß gegen Emile
Zola zum Gegenstand hat und sich be > ke ' nen
Ausführungen in Berlin und an zahlreichen
Bül ' nen des Reichs als ein Zugstück ersten Ran -
ges bewährt .

Unglücksfälle im Verkehr.
Ein Radfahrer unterm Bierfuhrwerk.

Ein schwerer Verkehrsunfall ereignete sich
am Samstag nachmittag Ecke Marie -Alexandra -
uud Tchivarzwaldstraße , wo eiu Radfahrer
unmittelbar vor einem Bierfuhrwerk
die Kreuzung nehmen wollte , dabei aber von
dem Handpferd erfaßt und zu Bodeu ge -
worfen wurde . Dadurch daß er in die Fahrt -
richtnng des Fuhrwerks siel uud die Pferde
scheuten , gingen ihm die beiden rechte » Räder
des Bierwagens über den Leib . Mit Bauch -
und B ' ckcnauctschuugen mutzte ^ er Bern « -
glückte , ein 53 Jahre alter Sattler aus der
Südstadt , ins Städt . Krankenhaus eingeliefert
werden .

Am Samstag nachmittag kamen in der Stadt
drei Kinder bei Verkehrsunfällen zu Scha -
den . Ju der Goethestraße lief ein drei Jahre
altes Kind in ein Auto hinein , wurde von
dem Stoßfänger erfaßt und zu Bvden geworfen .
Es erlitt einen leichten Schädelbruch . Nur durch
die Geistesgegenwart des Fahrers , der seinen
Wagen auf der Stelle zum Stehen brachte ,
konnte ein größeres Unglück verhütet werden .
In der Karl - Wilhelm - Straße wollte ebenfalls
ein drei Jahre altes Kind unmittelbar vor
einem Straße nbahnzug über die Straße
laufen . Der Führer konnte feinen Wagen
durch elektrisches Bremsen noch zum Halten
bringen , jedoch nicht mehr verhüten , daß das
Kind erfaßt und umgeworfen wurde . Es
trug Hautabschürfungen im Gesicht davon . Der
dritte Unfall ereignete sich in der Kaiserstraße ,
wo ein sechs Jahre alter Junge einem Rad -
fahrer ins Fahrrad lief , dabei stürzte und sich
das Gesicht verfiel , so daß er auS Mund und
Nase blutete .

Außerdem ereignete sich über Tonntag eine
Reihe von Verkehrsunfällen leichterer Art ,
bei denen es im allgemeinen mit leichteren
Sach - uud Personenschäden abging .

Achtung . fakscke Zehnmarkscheine.
Am Samstag abend nahm die Polizei in

einer Wirtschast in Mühlburg einen jungen
M a n n von hier f e st . der sich im Besitz von
11 falsche » 10 - M a r k s ch e i n e n befand ,
die er an verschiedene » Plätze » zu verausgaben
suchte . Ob der Betroffene die Scheine selbst
hergestellt oder von anderer Seite erbalten hat ,
konnte noch nicht ermittelt werden . Der junge
Mann wurde der Kriminalpolizei übergeben . —

Außerdem ivurden 6 Personen wegen ver¬
schiedenen strafbaren Handlungen festgenommen ,
darunter ei» Betrüger in der Person eines
ledigen , 86 Jahre alten Kankmailns aus Pots -
dam , der an verschiedene » Orten , und so auch
hier in letzter Zeit ohne Wandergewerbekchein
Damenhandtaschen auS Wachstuch und Pappe im
Wert von SS Pfg . als Autolackledertafchen ver -
kaufte .

O ebe und Einbrecher.
Am Samstag vormittag wurde in der Ge -

werbefchule einem Lehrling aus Weingarten «in
Motorrad gestohlen . Die Polizei fand es am
Samstag abend hinter der Schlachthofwirtschaft
wieder auf .

Ein 22 Jahre alter lediger Maler wurde am
Samstag vormittag dabei betroffen wie er auf
einem Lagerplatz in der Wolfartsweiererstraße
etwa 2 bis 3 Zentner Alt -Eifen entwendete , das
er auf einem Handwagen wegzufahren im Be -
griff war . Da er wohnungslos ist . wurde er
festgenommen und ins «Gefängnis eingeliefert .
— Drei Fahrrad -Diebstähle wurden angezeigt .

Von der Kriminaloolizei in Dnrlach festgenom -
men wurden die Einbrecher welche in letzter Zeit
aui den Sportvlätzen um Durlach sowie in einer
Wirtschaft in Dnrlach wiederholt Einbruch ^ieb -
stähle verübt hatte » . Es handelt sich um einen
ledigen Metzger , einen Arbeiter und einen
Mechaniker aus Durlach .

Bürqeransschußsitmng verschoben .
Die für morgen . Dienstag , Sö . Februar , au -

gefetzte Biirgcrausfchutzfitzung ist ans Freitag ,
d?n 28. d . M ., 16 Uhr , verlegt worden .

Theaterabend des
^.edrerge ^angveretns .

Echtem Humor zu huldigen , veranstaltet der
Lehrergefangvereiu alljährlich in der Fast -
nachtszeit einen heiteren Theaterabend . Am
Samstag , l5 . Februar abends , fanden sich Mit -
glicdcr uud Gäste in allsehnlicher Zahl zum
diesjährigen Theaterabend im Drei -Linden -
Saal in Mühlburg ein . Um die festgesetzte
Stunde deö Beginns war der Saal bombenvoll .
Und was besonders erfreulich war . es herrschte
Stimmung , eine Stimmung , die auf Humor
eingestellt war . Nach kurze » Begrüßuugs -
Worten des Herrn Heß verdunkelte sich der
Saal . Tausend Augen waren crwartnngsvoll
nach der Leinwand gerichtet um dem Schatte » -
spiel zu folgen : „König Pfeffernnzins XXIH .

"
Wie reizvoll war dieses Spiel . Kultiviertester
Märcheu -Humor in Geste uud Mimik . Jede
Bewegung , selbst die der Fingerspitzen , berech -
net . erfüllt von beabsichtigte », , natürlichem
Ausdruck . Ein köstliches Kammerfpiel . Wenn
ich ' s im Genuß des Zuschauens auch vergaß ,
jetzt wird mir doch all die » ngebeliere Arb ' it
deutlich dte der Leiter d « s" s Spiels . Herr
Röhm . durcki Woche » hindurch mit seiner treff -
lichen Schar zu leiste » hatte . Der Pfefferkuchen -
hungrige Könia des Herrn S e i b e l der ge-
wai 'd -galante Minister Kcntfchnk des
Mayer und des gleichen Spielers urwüchsiger
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Nachtwächter , die würdigen Ministergestalten
ier Herren Blau und Röller . die über -
kultivierten . musikalischen und poetischen und
daher unglücklichen Prinzessinnen der Damen
Zug und Edel und das kluge und darum
glückliche Paar der dritten Prinzessin des Frl .
Ungeheuer und der Köntgin -Schwieger -
mutter von Frl . Weis — alle , alle boten sie
Prachtvolle Leistungen . In klarer Stimme und
mit einem von innerer Anteilnahme erfüllten
Ausdruck gab Frau Seibel als Vorleserin
wirkungsvoll sprachliche Unterstützung und Er -
gänzung . Ein künstlerischer Genuß für sich

waren die herrlichen charakteristischen Rahmen¬
silhouetten . die Herr R ö h m entworfen und
geschnitten hatte . Der in herzlichem Dank zum
Ausdruck gebrachte Dank der Zuschauer an
Leiter , Spieler und Vorleserin sei auch an dieser
Stelle wiederholt . Temperamentvoll , schmissig
gespielte Musikstücke der Tanzsportkapelle Hu -
bert Maier füllten in angenehmer Weise die
Pause zum nächsten Spiel , der heiteren Operette
„Guten Morgen , .Herr Fischer .

" Erd - und wirk -
lichkettsnäherer Sumor . Jung -Liebe , Eheglück
und --schatten, Irrungen und Wirkungen ans
solchen Affekten und ihren Zusammenstößen mit
Alltäglichkeiten . Ergötzliche Szenen . wenn alles
so frei und echt, so flüssig und herzlich gespielt
und gesungen wird wie an diesem Abend . Die
ganze Schar : Der von seinem Allheiltrank re -
sessene und darüber „fast " der Liebe vergessende
Dr . Hippe des Herrn K a m a n n , dessen zwi¬
schen Liebe und „Liebe" schwankende Gattin des
Frl . Braun , beider trotzig -fchwärmendes ,
verliebtes Mündel Klara des Frl . C r o e o l l,
die in ihrer anhänglichen naturhaften Liebe zu
„Meiern " enttäuschte und dennoch wieder be-
glückte Guste der Frau Schumacher lvoll be-
zwingender und gewinnender Originalität ! , der
waschechte Kempinsky — schwärmende Herr Fi -
scher des Herrn Z i e g l e r und sein in Jung -
Liebe verwegener Sohn Amandus des Herrn
M e tz l e r sowie die beiden typischen Gepäck-
träger der Herren K . und Fischer bildeten
gesanglich und schauspielerisch ein so einheit -
liches, vorzügliches und ergötzliches Ensemble ,
dah unter den Zuschauern im Saal erfreutes
Klatschen und herzliches Lachen von Szene zu
Szene stärker wurden und nach dem Stückschluh
kern Ende nehmen wollten . Bon all dem herz -
lich anerkennenden Dank galt wohl ein gut
Stück Herrn Preis , der am Flügel mit feinem
musikalischem Verständnis und vorzüglicher
Anpassung begleitete . Dann kam der liebens -
würdige Nürnberger Poet zu Wort : „Das
Kälberbrüten "

. Ei » Fastnachtsspiel von Hans
Sachs . Zur Einleitung trug Herr Wolf als
.Herold einen von Herrn Frey gedichteten
Prolog wirkungsvoll vor . Tann folgte das
Stück . Herzlich- kerniger Volkshumor . Was
die drei Personen des kurzes Stückes Herr
Frey als Bauer , Herr Joachim als Bäuerin
und Herr Mayer als Pfarrer aus ihren
Rollen machten , mar in künstlerrscher Beziehung
höchst anerkennenswert . Wieder lebten die Zu -
schauer wie den ganzen Ab ^ nd mit dem Ge-
schehen auf der Bühne , nahmen aus dem präch -
tigen Spiel Heiterkeit und Frohlaune tn
großem Maße und dankten dafür verschwen-

Damit schloß der Aufführungsteil des
Theaterabends . Es war nur ein Urteil zu
hören : So war 's schon lange nicht mehr . Der
erste Vorsitzende . Herr I . Fischer , dantte von
Herzen allen Mitwirkenden sowie den Herren
des Vorstandes , die sich für das Zustande -
kommen und das Gelingen des Abends einge -
setzt hatte » . Die Stunden über die Mitternacht
und in den frühen Sonntag galten dem Tanz .
Zu den Weisen der sehr auteu Tanzsportkavelle
Hubert Maier bewegte sich jung und alt in
frohen Rhythmen , innerlich die NaiAreuSe über
den schönen Abend genießend . H . H.

Evana Verein der Weststadt .
Vierter Literatur -Bortrag .

Der Redner des Abends ( 16. Febr . ) Prof . Dr .
Povpen - Freiburg führte im wesentlichen sol-
gendes aus : Man mutz die Kriegsliteratur un -
serer Zeit , tn der das Buch von Remarque mit
Barbusse : „Das Feuer " u. die Kriegsbücher von
Flex mit den Kriegsbriefen gefallener Studen -
ten , wie sie Witkopp herausgegeben hat , jeweils
geistig zusammengehören , in den Zusammen -
hang mit der großen Kriegsliteratu r des
letzten Jahrhunderts , mit den Werken Tolstois
und Zolas stelleu Dabei zeigt sich, daß die
beiden letzten tn ihren Werken eine sittlich-
religiöse Grundstimmung zum Ausdruck brin -
gen . die bei Barbusse und Remarque fehlen .

Zur Feststellung des Typus juge -Llicher Men -
scheu im Krieg ging der Redner zunächst aus -

führlich auf den genannten Sammelband von
W t t k o p p ein . In den in ihm enthaltenen
Briefen zeigt sich vor allem ein starkes Verant -
wortungsbewußtsein für die Zukunft des deut -
schen Volkes und der ungebrochene Wille zur
Mitarbeit an ihr .

In Walter Flex ' „Wanderer zwischen beiden
Welten ", den der Redner die „kostbarste Perle
deutscher Jugendzeichnung " nannte , ist besonders
der Wille dazu : ein Vorbild zu geben , das Stre -
ben nach Reinheit des Gedankens , des W llcns
und der Tat lebeirdig . Aus dieser Gesinnung
und dem Gedanken der Pflicht gegen das Ganze
wird alles Schwere im Militärleben und im
Kriegsleben überwunden und bleibt der Glaube
an Gott und das Vaterland und seine Zukunft
»»erschüttert . Die Ueberlebenden in solchem
Geist zu stärken ist hier der Sinn des Sch ' ck als
der Toten des Kriegs für die Weiterlebenden .

Solchem Höhenflug gegenüber zeigen R e-
marque u . Barbusse nur die Niederrnngeu .
Der Redner beanstandet , daß im Buche Remar -
ques zahlreiche Szenen bei wiederholter Lektüre
als Übertreibungen der Wirklichkeit erschienen .
Ueber das Ganze sei eine trostlose Schwermut
gebreitet . Aua , ist es nicht Darstellung unmit -
telbaren Gegenwartserlebens , sondern Rück-
schau auf schon 10 Iah '' ? Zurückliegendes , die
Remarque gibt . Kein Verpflichtungsg -' fühl für
die Zukunft des eigenen Volkes , kein Glaube an
die Zukunft , an einen Fortschritt , kein Ziel für
die Zeit des Friedens , der Eindruck des Todes
beherrscht alles . Es ist ein abnormer Einzelfall ,
den Remarque schildert , nicht der Allgemeinzu -
stand der damaligen Jugend .

Remarque ist nach der Meinung des Redners
sowohl in der ganzen grauen trostlosen Stim -
mung , wie auch in den Einzelschilderungen
stark abhängig von Barbusse , aber er übertrage
zu Unrecht die seelische Verfassung entwurzelter
Kleinbürger , wie sie Barbusse schildert , auf uu -
sere 18sährigen am Ende des Krieges .

Der Redner suchte diese Abhängigkeit dnrch
ausführliche Gegenüberstellung ähn ' icher Ab¬
schnitte wahrscheinlich zu machen , wobei er den
Schilderungen von Barbusse die größere Le-
bens - und Erlebniswabrheit zubill 'g »e . Er
zitierte die Aenßernng B ' ndings , daß Rcmav -
qnes Blich erst nach dem Kriege erlebt sei . Als
Quelle für eine künftige große dichterische Be -
schreibuna des Krieges komme Remarques Buch
u ' cht in Betracht . Nicht der von Remarqne ge-
schilderte , sondern der in den Briefen der gefal -
lenen Studenten sich anssvrechende Tnvus des
geistigen Jugendlichen sei der lebenswahre nnd
lebensltarke nnd werde einer kommenden gro -
ßen E " >k des Weltkrieges als Vorwurf dienen .
Den Geist dieser st»dentischen Jugend gelte es
anch lebendig zu erhalten .

Bei der kritischen Ewsiell ' ina des Redners
gegenüber dem so umstrittenen Werke von Re -
marque berührte die vornehme Sachlichkeit , mit
der er stets die akademische Haltung der B <̂

trachtuua zu wahren wußte , doppelt sympathisch.
Die Zul ' örer folgten den d >" °ch zahlreiche Z " a »e
anschaulich gemachten AnsHihrnngen deö Vor -
traaenden anfmei -ssam bis zum Schluß nnd
dankten d »r <*> lebbaften Beifall . Der Vortrag
frtnf» dieses Mal im Saale der Hochschule für
Musik statt . Der völlig sibe^füllte Raum erw 'es
sich als viel zu He«,, . Viele die gekommen
waren , mutzten aus Mangel an Pia «» m ' - der
umkehren . Dr . Go.

Gefänan 'sffrake weaen Nichtobsührung
von Kronken - und Arbeitslosen -

Versicherungsbeiträgen .
Ein hiesiger Bauunternehmer und jetziger

Wirt hat der Allgem . Ortskraukenkassc .Karls -
ruhe widerrechtlich die seinen Arbeitnehmern ab-
gezogenen Beitragsauteile zur Kranken - und
Arbeitslosenversicherung vorenthalten und nicht
abgeführt . Da im Zwangsbeitreibungsverfahren
ebenfalls nichts zu erreichen war . weil der
Schuldner seine Grundstücke und sonstigen Be -
sitzstücke an einen Dritten übereignet hatte , er-
folgte Strafanzeige bei der Staatsanwaltschaft
gemäß § 538 der RBO .

Der 8 533 der RBO . hat folgenden Wortlaut :
„Arbeitgeber werden mit Gefängnis be -
st r a f t . wenn sie Beitragsteile , die sie den Be -
schäftigten einbehalten oder von ihnen erhalten
haben , der berechtigten Kasse vorsätzlich vorent -
halten . Daneben kann aus Geldstrafe und auf
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkaimt
werden .

"

Auf Grund der Anzeige bei der Staatsanwalt -
schaft wurde der Betreffende durch amtsgericht -
liches Urteil vom 27. Januar 1930 zu einer Ge-
fängmsstrafe von sechs Wochen verurteilt . —k.

Kriegsopferversorgung und Haushaltsberaiung .
Eine Eingabe des Zentralverbandes an den Reichstag .

Zu den bevorstehenden Haushaltsberatungen
hat der Zentralverband deutscher Kriegsbeschä -
digter und Kriegerhinterbliebencn e . V . dem
Reichstag eine Eingabe zugehen lassen, in der
über die den Haushalt berührenden Fragen der
Kricgsopserversorgung bemerkt wirb , daß der
Reichskanzler Müller bei der Abgabe der Regie -
rungserklärung am 28. Juni lS28 ausgeführt
habe, daß niemand im deutschen Volke den zu

Wetiernachrichiendienst
der Badischen vandeswetterwarte Karlsruhe

Witterungsaussichten für Dienstag , den LS . Fe -
brnar : Fortdauer der vielfach heiteren, trockenen
Witterung . Oestliche Luftzufuhr .

5onntaa .
23 . Februar . 1930 , 8 "

mos

Rhein -Wasserstände , morgens 6 Uhr.
Basel , 24. Februar : —50 cm : 93. Februar : —12 cm.
Waldobut, 24. Februar : 158 cm ; 2« , ivebnoar : 156 cm .
Scknfterwlel , 24. Februar : 17 cm : 23 . Februar : 17 cm .
Sehl . 24. Februar : 133 cm ; 23, Februar : 142 cm.
Maxau. 24. Februar : sie cm ; 28 Februar : 328 cm ;

mittags 12 Uhr : 319 cm : abends 6 Uhr : 318 cm.
Mannheim, 34. Februar : 18g cm ; 33. Februar : 19U cm.

Schaden gekommenen Kämpfern des Weltkrieges
und ihren Hinterbliebenen das Recht auf cU"
ausreichende Versorgung versagen werde . Lei'
der habe die Absicht der Rerchsr -gierung . da«
Los der Kriegsbeschädigten und Kriegerkiinle^
bliebenen zu bessern , bisher nicht verwirklm '
werden können . Grundsätzlich sei für den neue «
Haushaltsplan aus den Ersahrungen des letzte«
Jabres die Forderung abzuleiten , daß die be-
stehenden Rechtsansvrüche der Kriegsbeschädigte »
und Kriegerhinterbliebenen unter allen Umsind
den pünktlich befriedigt lverden könn<A
Das Ziel der Hinterbliebenenversorgung lr.üili
dahin abgesteckt werden , daß die Rente der
ge ' Hinterbliebenen mit dem Maßstab der soziale«
Bedürfnisse gemessen und diesen Bedürfnisse »
unbedingt angevaßt werde . Der Streit um
Heilbehandlung für Kriegerbinterblieben «
müsse durch die Schaffung eines Rechtsansprüche «
nun endlich seinem Ende entgegengeführt wev-
den.

Zusammenfassend ausgedrückt kommt es darauk
an , den notwendigen Ausbau der Vek-
sorgung unbedingt während des Jahre »
10 30 vorzunehmen , da eine weitere Silp
aus -Ggeruug der schon kür das Jahr 1029 t#
Aussicht genommenen Novelle zum Reichsversor -
gungsgesetz zu einer unabsehbaren Beunruhv
gung der Beteiligten führen müsse .

Di« Firma Bender & Co. . G « b $ ( Amalien»
strafte 25 ) . lätzt am Dienstag . 25 Februac >
nachmttlaas 3^> und abends 8 Uhr Im Saale der .M«
Jahreszeiten' Hetelstrahe 21 tiber die neuen Senkin »'
Normen - Nasberde. die innerlich wie ättfeerH * ei«'
aan» neue Konstruktion anfiveiicn , Vorträge verinftal'
ten . verbunden mit ? chauko <ben Für de Haustraue»
besonders dürfte es lehr interessant sein . diel> neu «
artigen Gasherde einmal »u leben nnd näher ken-
nen zu lernen , und kann der Besuch dieler Vorträge
daber nur wärmsten ? emvwblen werden Eintritt frei '
Gratiskostvrvbe ». (Sieh« die Anzeige.)

Tagevanzeigev
Nur bei « ulaab» oo» « nzetaen arativ

Montag. 24. Februar.
Bad. LandeStheater : lß ',4—22 Uhr : Das Glöckchen d-«

Eremiten.
Bad. Lichtspiele lKonzerthauS ) : 2M4 Uhr : Das bref

neubc Her.,.
Restdeuz-Lichtspiele: Pat und Patachon im Raketen«

Omnibus.
Uoion -Theater: Masken,
lkassee Odeou : 20W Ubr : Grober Kappenabenö .
Snnstballe—« unltverria : Ausstellung des ltaatl , Weib

bewerds für badische Künstler : Das Selbstbildnis.
Bad. Bund deutscher FSaer : 20H Uhr : KabreS-Hzitt^

Versammlung im Moninger-Aonkordiasaal .

DaS Glöckchen des Eremiten. — Komische Oper von Aime Maillart .
Rose Friquet , ein armes , im Grunde gutes

und braves Bauernmädchen , wird im Dorf ge-
haßt , weil sie jedermann geru einen Possen
spielt. Nur Sylvain , der Knecht des reichen
Pächters Thibaut , kennt Rose besser und liebt
sie innig . — Im nahen Walde sind Flüchtlinge
versteckt . Verfolgende Dragoner durchstreifen
die Gegend . Rose errät Sylvains Absicht , die
Verfolgten zu retten , und verspricht , ihm dabei
zu Helsen . Die Umstände sind günstig . Der
anwesenden Dragoner wegen ist das Dorf in
großer Aufregung . Namentlich die eifersüchtigen
Ehemänner haben keine ruhige Stunde . Der
» ' nteroffizier Belamy hat es auf Thibauts Frau
Georgette abgesehen. Aengstlich erzählt sie dem
stürmischen Liebhaber die Mär von einem Ere -
mite » , der zwar schon seit zweihundert Jahren
tot sei , aber die üble Angewohnheit habe , noch
heute bei dem geringsten Versuch der Untreue
einer Frau sein Glöckchen zu läuten . Als der
Dragoner darüber lacht , führt Georgette den
Ungläubigen selbst zur Eremitage . Dort aber
wird ihr Stelldichein zweimal durch das von
Rose gezogene Glöckchen gestört und die Ertavpte
flieht entsetzt diesen spukhaften Ort . Auch

Thibaut , der nicht ohne Grund mißtrauische
Gatte , eilt auf ben Warnruf des Glöckchens her -
bei, wird aber von Belamy beruhigt , mit dem
er sich wieder entfernt . Rose kommt aus ihrem
Schlupfwinkel und erwartet die Flüchtlinge , um
ihnen den einzigen noch sreien Weg zu zeigen,
schläft aber unterdessen ein. Unglücklicherweise
kehrt der Unterossizier zurück, bemerkt die
Schlafende und beobachtet aus einem Versteck
die sich nahenden Flüchtlinge . Andern TagS
soll Rose und Sylvains Hochzeit gefeiert wer «
den . Aber der Bräutigam erscheint mit düsterer
Miene und beschuldigt Rose des Verrats an den
armen Flüchtlingen, ' denn von wem im' erS
hätte Belamy alles erfahren können ! Als ein«
zi.ae Antwort reicht ihm das beschuldigte Mö '»-
chen ein Papier mit der Nachricht von der ge«
lun ^ euen Rettung der Verfolgten . Nun er-
scheint wütend Belamy und will Sylvain alS
den Hauptführer der Flüchtlinge erschießen
liislen . Doch die Drohung Roses , dann zu ver»
raten , daß er bei Tanz und verliebtem Zeit «
vertreib seine Soldatenpflicht verfänmt habe,
schließt ihm den Mund . Und daS wieder ver«
söhnte Brautpaar wird endlich vereint .

I
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Ein Vorteil für

die Hauefrau
Neuzeitliche Wäschereianlagen geben Ihnen die
Möglichkeit , eine schonend behandelte , blüten¬
weiße Wäsche zu billigsten Preisen zu erhalten

4 Ausführungen *

Abho . en und Zustellen der Wäsche erfolgt kostenlos

Machen Sie einen Versuch , denn
es ist bestimmt ein großer Vorteil für Sie

daß SCHORPP
auch Pfundwäsche wäscht
Laden in allen Stadtteilen Briefanschrift . Kaiser - Allee 37 , Telefon 725
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